
» 
Ja dkk Anmerkung-Mk 

sph- Iikfch, Eh» bat sich in Se. 
Los-it als Spezialiskortesponoent 
dieses statt-i etablitt. -—— Graveu- 
Cieveland Und Theodot Roofeoelt 
intetviewt. —- Gefchichtliche3. —- 

Mistrt Editer! 
Ich möchte misse, coie Sie e Muth- 

päpek rauskrkege wollte, wann Sie 
Mich nit hätt-U 

Jch sein näcniich extra hierher, for 
Ihm full Riporks 
un spefchel Kor- 
tespondenzes mi: 
alle Detäls lim- 
wer Iie Wulst 
Fair un die D-: 
dikäschen un II 

Mister Rnofeoest , 

un de Missek 
Cleo—elan«d, .vo 

gbeich Meinfklbft 
hierher gerejft 
sein, ze schicke .1r. 

ze schreibe 
Also Ich c-: 

aim: Da:ni!, Ih- 
ne e Bißle was 
pur der Histori) 

san der Zitty un 

FI- dtr Worlvö 
satt un tin-wer- 
hanpt un dann 

nach allgemeine Destriitschen ze 
schicke. Also St. Louig wes »S1.« 
Keht vor Sänft, was Lärin for Saini 
is),St.Louis also werd manchmal for 
sen auch vie Stadt des heilige Lud- 
wig gecallt un liegt in erer sehr unge- 
Iniißigte Zone des Kleimäts, indem es 

immer e paar Degries heißer is, ais 
der Mcord vnn andere Zittises an dem 

Heiße-sie Tag seit der vaientschen vnn 

die Wetterbürorv Statistik-Z Zur 
Entschidigung oafor fängt oie Hin 
schon en Monat früher a, vie an e ni 

sein annere heße Platz un hört en 

Man-at später nis. dagegen is es im 
Winter grad fo kalt hier, wie In ei- 
nigem annere kalte Platz. Außerdem 
fließt hier Mississippi vorbei, awer vie 
Britich da briiwwer hat äofoiutii tee 

Gedräng uffzeweise. 
Der Tschalli heißt hier Iony. Tie 

hauptinduftrie oun St. Louis is 
Adolphus Busch un Palmleaf Föns, 
tvc jetzt meistens aus dünnem Pappe- 
deckeh mit Adverteismenstg druff ge- 
druckt, gemacht wern. Der Hauptan- 
mrfchisev zwische St. Louis um Neu 
York is, daß es bei St. Louis tee 

Coney Island, kee Roctaway Brach 
Sei-: un daß oie Leit hier fo thun, als 
wann sie vie Hätz gar ni: meinde thä:e. 
Sanft is es our-wer sehr schön hier. 
Der halbe Schoppe Wes toscht hier 
finfezwanzig Cents un des Glas fus- 
sehn Cenis un tosnsequentli schmeckt 
Mir der Wei hier viel besser wie ir. 
Neu York. Des Bier is hier aacb ganz 
gut, also seh Jch nit ei, warum St. 
Louis sich nit förfi Räht eigne sollt 
als Worlds Fair City. 

Der Mister Roofefelo un ver Mister 
Ort-ver Clevelanv wohnten hier im 
irdmliche Hang, was Jch nit for 
Ichmart halt. Also Jch den die zwei 
Herren interoiewt un zwar seperii.l: 
un kann Jhne exklussissli ganz for, 
Jhne Jshr Päper allernig im Nachfol- 
gerrde telegräffe, waz der Roofefeld 
tin-mer de Graver un was der Grooer 
iirvmer de Teody gesagt bot. 

Also Jch hen De Roofefelo gsxfragkt 
»Wie gleiche Sie Jht’n Etuivsvenachs 
bar, De Mist-er Cisevelano?« 

«Fötfi Räht,« jagx ver TWdy. »E 
seiner Mann. Blos — nnner Uns ge- 
sagt —- mit seiner Fischgefchichte, mell. 
Ich will nix Tage, awrver merklich, e 

Bißle uffschrseioe thut et, dann so viel 

Fisch, wie er Mir verzädit het, daß er 

ges-singe häue, glaub Jch gar nii, Das-, 
ek- geht« 

Un der Clevelanzx sen Jch auch un- 

mt vier Auge gefragt hien, wie et de 
Why gleiche tböt, Der hat gesagt, in. 
Hörst RöhL E felnet Mann. Vloes —- 

mmer Uns gesagt-cnit seine Reiter- 
kwsiftückchen Un seine Bärejagdge- 
schickte well, Ich will nix sag-e, awrver 

wetllich, Jch kann met nit heise, e 

Sißle ufffchneive thut er. 
« 

Jeder vun d.e zwei Herrn bot Mit, 
spie et Mit bei m Abschied die Händ ge- 
schätt bot en Blick gegewwe, en lange 
fragende Blick. Jch hen dann die band 
kenn-ist un gesagt .Schsut«. Da dtuss 
Si dann Mei Hand- noch hättet gie- 
cuiest worn un Ich bin gegange. Wisse 
Sie, was der lange Blick vun vie zwei 
been Mich gefragt het? »Werft Du 
for Mich wehte geht«-» Deswege den 
Ich als Tschenielmän un Mann vun 

Bett zu Jedem gesagt: »Schut«. 
sei sei Sie so gut un- losse Sie Mit 

such R Orieficftemann bei Telegköss 
Antworte, an welcher Sttsß sie 
Wldi Zeit Grenan fein un ob vie 

it eigentkich fchun den-et over erst 
lte werd. Ich werd 

e eiPapiet sehe-e wo Sie 
M es sefchsne Eipott kraus ab- 
IM könne Des fift Mit de 
Ins-III es He schreibe un ssft biseits 
M M W for s Teiegtsissr. 
U pas beste Sie seen Mit als 

- prondentf Denk Ich 
essen CI bessere Wann, wie 
M Sät- gktissit hier hat-we 

ist-je se leis-se un 

III-cui III- Wett- 
»Mitt- 

f« sei Iedees ist sei-n Tons one 
zweite Tis. vorge. 

Pl Os. Mistee Ovid-ei Rose den 
Uesebltc hen Ich was in Erfahrung 
gekriegt, wo en schöne Lesestofs soe 
Ihm abgeht Nämlich ais zuverläs- 
siget Quelle den Ich oun eine hiesige 
bei Tom- oiesen Aageblick ekspbknJ 
daß vie Wollt-I Zeit eigentlich ge- 
wissermaße als e fünfhunneetjäheiges 
Centennial Tschubili vun ver Dis- 
tooeei oam Staat Louisiana, wo sel- 
wiges Mal zu France Gelangt hakoroe 
soll ldej Letzte-e schint Mit awroer nit 
ganz authentit ze sei) doch Ontel Sam 
abgehalte wen. Jedt möcht Jch blos 
wisse, wie ez-timmt, daß St. Louis. 
iro doch beint in Missoty liegt, Da- 
mals irn State Louisiana gewisse sein 
hinn. Wahrscheints war da in oie 
alte Tscheogrässieoiicher ergend e Mis 
lädt Jsedefallz könne Sie da draus 
en sehr schöne Llroiggel mache. 

Anvltom ben Jcb jetz aus-gesunke, 
Laß mer beim Tony die beste Neuig- 
liite ausfinne kann-. Deswege geh Jckk 
each nimm-er fort. 

Ich möcht vloi wisse, ob oek Nooses 
selo des oun dem Louisiana Tschudili 
treeß. 

For heint bcnvwe Sie setz jedesalls 
plenm Lefestosi. Jn Iet Hoffnung, 
Paß Sie es richtig juhse. 

J. R. Esq. 
—-—-—.-.-— —- 

selshele eines Oesfcteimetfheeh 
Einer Unserer beliebtesten Rechtsan- 

wälte, so erzählt ein Berliner Blatt, 
der Justiztath S» fuhr unlängst wie 
AIMIKNHÆ mZO d&#39;- QIDTJIIO sum 

Stadtgericht. Beim Aus-steigen ver- 
miszte er seinen, durch die Länge der 
Jahre ihm lieb gewordenen Stoa und 
durchsuchte jeden Winkel der Droschte. 
Mitfiihlend sah das Vollmondsgesicht 
des Kutschers vom Bock aus zu. »Ich 
werde ihn wohl unterwegs haben her- 
aus-fallen lassen," meinte seufzend der 
Justizratlx 

»Na,« sagte der Kutscher, «ict werde 
mal retour fahren, vielleicht finde ick 
ihm.« 

Der Justizraih machte ein ungläu- 
biges Gesicht, versprach aber dem Kut- 
scher einen Thaler. wenn er wirtlich 
den Liebling nach Zimmer so und so 
wiederbrachte, und ging aus das Ge- 
richt 

Nach einer halben Stunde erschien 
in der That der Kutscher mit demStoct 
im Audienzzimmer. »Wo haben Sie 
ihn denn gefunden ?« fragte freudig der 
Justizraili und reichte ihm den ver-— 
sprochenen Thaler din. 

»Bei Jbr Dienstmäer- 
»Was Z« 
»Ja woll! Jck sah ja schon bei’9 

Einsteigsen, dasz Sie jar teenen Stock 
nich mit ’rin jebrachi hatten und da 

« 

dachte iet nn als vernünftiger s amt- 
lienvater, det ici vor Ihren versproche- 
nen Dahler schon die Jiite haben könn- 
te, ihm zu holen; denn bei die schlech- 
ten Zeiten tann selbst der ärmste 
Mensch einen Dahler immer gebrau- 
chen!« 

heiteres vom Its-erkenne m 
sonst-m 

Der «Irants. Its-« wird un;er’m 
5. v. Mis. Folgendes berichtet: Ge: 
stern hatten wir noch einmal eine hei- 
tere Vorstellung. Man aab »Die Kin- 
der der Excellenz« von Wolzogen und 
Schumann. Als der Vorhang sich 
gehoben, trat der Regisseur vor die 
Rampe und tiindete an, daß schon 
wieder ein Schauspieler, und zwar 
Herr Willv Reinhard, der ohnehin 
nie zu zfleißia gewean hetutetMittJag 
UULUMLULUIIUL Ill- III-ZU(IIU(I Ucluclsl, 

ist Herr Reinhard der vierte Künstler, 
der sich in dieser Saison vorzeitig 
empfahl. Herr Neet bade die Siebens- 
wiirdiqteit, Herrn Reinbards Rolle, 
den Major von) MuzelL zu überneh- 
men, und zwar werde er sie vorlesen. 
Und richtig. Herr Nect erschien als 
Major a. D. mit der Rolle in der 
Hand, und spielte zugleich seine ur- 

sprüngliche Rolle als »Lautenfchlii- 
ger«, also seinen eigenen Diener. Es 
giebt in dem Stücke Szenen, in de- 
nen beide Personen zugleich auf der 
Bühne beschäftigt sind und mit ein- 
ander zu sprechen haben. Es machte 
sich nun ausgezeichnet, wenn der Ma- 
for fluchend und lesend über dieBiihne 
polterte, plötzlich zusammentlappte 
und als Diener zutreffend sprach: 
»Der Herr Major haben scheint’s 
heute einen vergnügten Tag!« Das 
Stück beginnt mit dem ominiisenSap 
»Nun, wir werden heute nichts Beson- 
deres zu erwarten haben,« und diese 
Bemerkung löfte einen wahren Bei- 
fallssturrn und ungbundenste Heiter- 
keit des Auditoriums aus. 

———.-.--——· 

sie Ums-e des Todte- seen-. 
Aus erusalern wird berirdtet: Der 

e te Er ftvß in Palästina, der cnnL 
: März stattfand, scheint irn or- 

dantbal und um das Todte 
herum am heftigften gewesen zu sein. 
Der Spiegel des Todten Meeres ist 
beträchtlich gefallen, und fett erzäeßt der Jordan sein Wasser in das eer 
von einer Erhebung herab, während 
sein Waffe-spiegel rük r mit dem des 
Todten Meeres fass l eh war. Au- 
qsenscheinlich mirs-fix er Grund des 
Todten Meeres während des Erddes 
dens entt haben. Die ganze Ge- 

Jordanthal s nahe dein Mwe ifi vultanifckx Die se- 
Mermis in Ialastinr mit Un- 
tuheneesn zweiten ct den entge- 
Iss .-.--.. -. ....... «- 

F 

Were-se von T s. permis 

Es isi ungemein schwer, Frauen et- 
was rechts u machen. Eine Mes. Lan- 

Iderbili kann es sich sreilich leisten, nach 
den neuesten Mooejournalen zu bestel- 
len wie ein Hungriger nach der Speise- 
tartex aber eine bescheidene Schriftstel- 
lersgattin muß sich in diesem Punlte 
großer rechneri scher Zurückhaltung de- 
sleißigen Jch habe diese einfache 
Ledensroahrhekt nicht nur geschickt in 
alle meine Not-eilen verflochten-, vie ich 
meiner Frau zu lesen gab, sondern ich 
prägte sie ihr auch mündlich regelmä- 
ßig bei Freibstüch Mittag- uns 

Adenoessen rin, ohne damit mehr als 
einen Scheinerfolg zu erzielen. Denn 
wenn ich mit meiner Frau ausging 
und wir an einem Hutladen over 
Movesalon voriibertarnen, so hatte ich 
jedesmal einen wahren mepf auszu- 
sechten, der schließlich nicht and-ers zu 
beenden rrnr, als durch ein late- ori- 
sches .,Nein&#39;·« was Dann meine Frau 
svieoer durchs Lieioensxviirdigieitem ivjsx 
Barbar, sit-Ecken Filz u. s. w. sinn- 
t:rte. Mein arm-es Frauchen that mEr 
allerdings manchmal in Der Seele leis. 
denn sie mußte sich wirklich mit einer 
recht einfach-« »Ausnmchung&#39;· begnü- 
gen; aver ein Narr gibt mehr, als ers 
kat, und so mußte ich meine weichercr 
Gefühle nothqedrungen unter einer 
rauben Schale rerbergen 

Eines Iaqee aber gewinn ich zu- 
fällig aus ein heimlich getausies Lon- 
2000 Mart. Jch war äußerst glücklich 
:-ariiber, denn nun konnte ich endlich 
e:nmal meinem Wekdcben einige ihrer 
l.-nggel:egten Wünsche erfüllen. Um fis 
jedoch siir ihre so ost erlebten Enttöu 
icl ungen doppelt zu entfchäoigen, sollte 
dies in Form einer Ueberraschung ge- 
ki- .l--.- 
III-sin- 

Eine Maiefizforin übckgens, diese 
Ueberraschungeni 

Mit argliftiaer Harmlosigkeit ver- 
icckte ich also meine Frau zu ein-ern 
Spazierladersp Der erste Laden, an 
dem wir ooriiderkarnem war ein hat- 
!aden. Mit unwiderstehlicher Gewalt 

! hteit ich meine Frau fest und wir blie- 
!«oen stehen und betrachteten uns oie 
Evirschiedenen Modelk Bis hierher 
Ins-r nun die Sache ganz programm- 
iinäßig verlaufen. und schon wollte 
Jmeine Frau seufzend weitergehen, als 

ich so beiläufig hinwarf: »Wir könn- 
Itkn ja einmal hin-eingehen und fragen, 
was der neue Sommerhut loftet.« « 

Einen Moment sah mich meineFran 
oerdutzt an, dann glitt ein ganzes 
Ionnensystem von Lächeln über ihr 
Gesicht 

»Ach wirklich, Du kerzigei Männ- 
chen?« sagte sie und schon war sie im 
Laden drin und ich mit. Der grüne 
Sommerhut kostete dreißig Mark, was 
ich gar nicht tieuer fand, und befahl 

ziai darum, iim einzumischen 
Mein Fraachen war überglückkich 

Da nahte die ichkaue Vertiiuferin und 

Magie »Dieses Eapothütchen würde 

sit-er gnädigen Frau vorzüglich stehen. 
; Der Preis ist nur zwanzig Met.« 
I »Laß mich ihn wenigstens autom- 
Tbiren,« hat meine Frau mit einem 
; rührend sehnsüchtigen Blicke nach mir. 
’ »Er kleidet Dich wirklich gut,« sagte 
sich gelassen. »Einpacken, Früulein!« 
» Meine Frau sah mich starr an und 
hätte das Hütchen beinahe fallen las- 
sen. Jch machte eine so undurchdring- 
liche, gieichgiitige Miene, wie nur mög- 
lich, während mein Herz innerlich vor 

Freude hüpfte über die Berbiiiffung 
meiner Frau. 

»Das hättest Du Dir nicht träumen 
lasset-, nicht wahr, Weibchen?« dachte 
ich. 

Unterdessen irae die Ladeninhaberin 
auf so seltene Kunden aufmerksam ge- 

t worden und beeilte sich herbeizuschlevi 
ireiz was sie an verlockean Schau- 
i siücken besaß. 

Etwas zöaernd hatte meine Frau 
das Eapothiikcten zu dein grünen 
Sommerhut getegt und mich dabei im- 
mer versphlen beobachtet, ob ich nicht 
vielleicht plötzlich zu lachen anfange 
und die ganze Herrlichkeit ein Ende 
baden würde. Aber :ch nickte zustim- 
meud mit dem Kopfe, uno inzwischen 

! hatte die Ladeninhaberin nee: net Frau 
Hein wahres tingethiirn von Federhut 
Jan das haupt gesetzt. 

»Das Reueste, was wir haben,« 
Icgte sie. «Origina1modell aus Paris. 
Kosiet nur einchurwertunozwanzig 
Mart.« 

Meine Frau wurde bleich bis unter 
die haarrvurzelrn «Einpack:n!« rief 
ich. 

Da geschah etwas ganz Unerrvartrs 
tes· Meine Frau iiffnete den Mund, 
als wollte sie sprechen; ihr ganzer Kör- 
per sing an zu beben- und ihre hänve 
streckten sich mechanisch, wie abweh- 
rend, mir entgegen. Plöhtich tönte ein 
gesendet Schrei durch den Laden. 

»sich hi!fe,« schrie meine Frau, 
»in-ein« Mann ist verriiett geworden t« 

Und fort ftiirzte sie aus dem Laden 
neitfamuit dem Feder-trat Ich ihr na- 

türlich nach, aber ich konnte sie nicht 
mehr einhpien Auch daheim fand ich 
sie nichts sie tvar zu ihren Eltern ge- 
fiächieb Erst rat Sutachten von sechs 
Nervensqietn sowie die eidliche Ber- 
sichernsc des Lampe-ster- iieß sie all- 
mäptis wies-er en weise Zurechnung- 
siMt spat-dem Idee das sei-s ich- 

W 

LDen stauen lonn new-nichts recht 
,machen.· M 

M Wust-i Mist-. 
. 

humoresle von Hugo Maro. 

here Anton Billnran schaute 
schmunzelnsd in das fliefzende Wasser 
zu seinen Füßen. 

»Ja, Angeln ist doch schöner als 
Schuldenbezahlenl&#39; 

Und er befestigte einen neuen Köder 
an dem Angelhaken und senlte ihn in 
die Fluthen des Baches. 

Auf dem Gebiete des Anaelsportes 
und im Schuldenmachen war Herr 
Billman eine Größe;das Schulden-be- 
zahlen war seine schwache Seite. Le- 
gion war die Zahl derer, die bei dem 
Namen Billmann wehmüthig seufzten: 
»Er ist auch mir theuer.« 

So übte Herr Anton auch heute, an 

einem warmen Sommerabende, den ge 
liebten Sport aus. Von Zeit zu Zeit 
griff er zu der neben ihm im Grase 
stehenden Bierflasche und tlrat einen 
kräftigen Zug. 

Hitze, Allobol das monotone Rau- 
schen deH Baches wirkten allmählich 
einschläfernd auf den Analer. Er 
bohrte die Angelruthe in den weichen 
Erdboden, leerte die Flasche und streck- 
te sich behaglich auf dem weichen Gras- 
teppich ans, um alsbald lanft zu ent- 
schlummern. 

Nach einiger- Zeit näherte sich eine 
Männergeftalt aus der Richtung des 
Städtchens; es war der Schneidermeis 
ster Krempeh welcher lich nach des Ta- 
aes Arbeit und Hitze durch einen Sva 
zieraang längs des Baches erfrifchte. 

,Sieh da, der Billmann,« mur- 

melte der Antönrnrlina »schläft lo 
sanft und ruhig, als ob er mir nicht 
su- Juye usu- Lug WI legt-o Ius zwu 

Anziige fchuldete.« 
Krempel war ein lustiges Haus« dem 

der Schall stets im Nacken feil-« 
»Warte, Billmännchem Dich wollen 

wir foppen!« 
Der Schneidermeifter entnabm sei« 

ner Brieftafche ein Rechnungsformm 
lar, füllte es mit Bleistift aus, steckte 
das Schriftstiick in die leere Bierflasche, 
schloß diese wasserdicht, zog diö Anstel- 
schnur aus dem Wasser. befestiate da- 
ran die Bierflasche in der Nähe des 
Anaelhalens und versentte sie in den 
Bach. 

Hierauf verschwand KremveL ver- 

ansiigt schmunzelnd, mit rafchenSchrit: 
ten. 

Nach einer halben Stunde, es dun- 
lelte nun schon, erwacht-e Billmann. 
Er hatte etriiumt,daß er einen tolos- 
salen He t gefangen, ern wahres Uni- 
lutn seiner Gattung. I 

Erwartungsvoll ergriff er die An- 
gelrutbe. Wahrhaftig sie bog sich unter 
einer dielversprechenden Last· es hatteT 
unzweifelhaft ein größerer Fisch ange- 
dissen. 

Mit hurtigetn Ruck hob Billmann 
den Angelftocl — und seine freudig er- 

wartungsvolle Miene verwandelte sich 
in den Ausdruck grenzenloser Ver- 
bliifftbeit Seine Bierslasche an derj 
Angelschnur statt des erhofften Kapi- E 

talbechteszs 
Da schimmerte etwas Weißes durch 

das feuchte Glas, in fpannungsvoller 
Hast öffnete Billmann die Flasche — 

Donnerwetterl —- eine unibezablte 
Schneiderrechnung von seinem Liefe- 
ranten KrempeL 

Verstört blickte Billmann um sich 
dann murmelte er: 

»Dies» Krernpel bekommt morgen 
schon fein Geld. das ist ia ein U n- 
h e i m l i ch e r Gläubiger.« 

-—-—...-———-. 

Die Des-einein haust-steh 
Die im Jahre 1866 von der preu- 

ßischen Regierung mit Beschlag be- 
legte hauptwache zu Frantsurt a. M. 
soll nunmehr wieder in das Eigen- 
thum der Stadt Frankfurt übergehen. 
Nach langjährigen Verhandlungen ist 
ein Vertrag mit der heeresverwal- 
tung zustande gekommen, dem die 
Stadtoerordneten ihre Zustimmung 
gaben. ASZanach gibt -die Stadt ein 
neues Oeranoe am Vonenzouernptay 
in Tausch, baut eine vorläufige 
haupttvache an der Nectarftraße und 
stellt auf vier Jahre Raume für das 
hieher auf der hauptwache unterge- 
hrachte Bezirtstornmando zur Verfü- 
auna. Die Stadt tommt"davurch in 
die Lage, den stah an der Haupt- 
wache, der ei n haupttnotenpuntt 
des Verkehrs bildet, zu verbreiten. 
Das alte Gebäude selbst wird wahr- 
scheinlich erhalten bleiben. Es stammt 
aus dem Jahre 1730 und ist genau 
hundert Jahre später durch seine 
Ueberrumpelung durch die Studenten 
zu einer unerwarteten getchichtlichen 
Berühmtheit gelanat. Man spricht da- 

gealm es in ein Kasieehaus umzuwam 
n. 

-— HON- 

ctn gutes set-ishr 
war das Jahr 1539; damals gab es« 
to viel Wein, daß sich der Spruch er- 
hielt: »Tauiendfiinfhundertdreißig 
und neun aalten die Faß mehr als der 
Wein«. Statt nun den alten geringen 
Wein auczuichiittem kam, so erzählen 
die .M. N. N.", ein Gutsherr auf den 
Gedanken, ihn durch seine Bauern in 
der Frone austrinten zu fass-tu Sie 
mußten in der Wache einen.Tag zu- 
fammentornmenz ungernessen ergoß« 
sich der Wein tn ihre dursttåen Stehlen : 
und erhiste die Köpfe. trett und« 
Lerleiunaen waren die Iatge dass-H 
und die Strafen trugen dem Edel- 
rnann als Oertchtjherrn mehr ein« als 
wenn er den Dein verkauft hätte- 

« 
Its-W 1 

Dom-ich (n umzi- i 

c s- 

’s war Wann-H »Hm-km 
Drei oder Kiste. W steh ich- 
Visd halt beim Mzn so sei-. 

Ich zied mich leis im Dænille aus- 
Deso hin ich schaun gewebnh 
Mir-M in mei· Bett und bat-b dabei 
Rad Uttzkewohnhcit Lichts-hat- 

Iadiehrlsch wacht mei« Fma Flei uff 
Un fw t: »Was-I iödfn loss« 
«Nit.« ich ässekliQ »nur iss 
E bissel iwwcl blvf3.·· 

! 
1 

! 
1 
l 

l 
i 
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Do mer-It se fchhivr »Der-J kenn ich schmi, 
Dann soviel i« gewiß. 
Das-, wann Du ums-n Wenlwhntw 

kam-nicht« 
Diss- immer iwivcl Los-X — 

Octt im do dmff nik q«fm1n. Ko hctt 
Zc mich- c Sei-kund noch g’fopm — 

Im kenn sc — drumm lmw nisr ’c- Maul 
Vnsm vorncrciu glck a«5i1nobm. 

»Ist tmnnjifdu zu rcddc«, fass ich, »Tu! 
I Tn linko im warme Bett. 
Wmnso dort- Tci’ armer Mann so gut 
’n wiss-n- Llrcnd bett. 

»Es-z Tn mool nff der harte Bank 
lln drink des-—- Mdc Vier. 
Dann werde beim zwclfdc Glas Dir 

Mann 
Zo itrwcl sein wir tnir!« -—— —- 

To mir sc idsdilL bot Init’tn Wink-c 
Sich Iwoch d’r Wand gedreht 

« 

Un von dann »Jamman wie wenn c 

Zins 
Iktnw Ghin-knoter gelit- 
! 

« ! Eichenknorrcn 
I- 

sts habet der Zukunft. 
Professor Giddings von der Co- 

lumbia Universität in New York bat 
kürzlich einen sehr interessanten Vor- 
trag iiber die Stadt gehalten, die in 
zwei Generationen sich längs hunder- 
ten von Meilen der atlantischen Küste 
erstrecken wird. Seine Argumenta- 
tion ist, daß bis zum Jahre 1975 die 
Küste der Ver. Staaten zwischen Lnnn 
in Massachusetts und Mount Vernon 
Virginia, eine einige Stadt bilden 
werde, die theilweise nur aus einer 
Straße amStrand bestehen wird, zum 
größten Theil aber meiienties in’s 
Land gehen wird. Er siihrt aug, daß 
jetzt schon die einzelnen großen Puntte 
zwischen diesen Städten sich immer 
mehr nähren und bald durch Inein- 
anderwachsen ihrer Vorstädte ver- 

schmolzen sein werden. Und was er 

saat, stimmt sast wortwörtlich: Zwi- 
schen Lnnn und Boston und zwischen 
Boston und Fall Niver reihen sich jetzt 
schon die Städte und Ortschaften 
kaum meilenweit entsernt an einan- 
der: die weiteste Entfernung diirites 
knapp eine Meile betragen: Zumeists 
ist es von der einen Oriscktast nach der « 

anderen gerade einen »Rosen- 
spruna«. 

Länas der Fittite det- Long Island 
Sundes ist das System noch aussah- 
bildeter: Stadt folgt dort aus Stadt 
und Drtschast aus Ortschaft, deren 
Verbindungen durch Trollencarz ein 
ununterbrocheneg Netz bilden und aei 
statten, von einem Ende zum anderen 
immer auf Schienen zu gelangen. 
Ueber New London, Stonnington, 
New Haben. Bridgeport. Hartsord 
tommt diese Reihe Meint-erwachsen- 
der Städte schließlich in New Yorker 
Gebiet, das absolut zusammenhän- 
aend bebaut ist und damit bis an dieI 
New Vorter Bai reicht. Drüben itterl 
dem Hut-tm schließe sich Jersey Cims 
und hoboten an, auf die Newart. 
Elizabetb, Trento-n, Camden und Phi- l 
tadelphia folaen. Philatsdbia streckt 
seine südlichen Ausliiuser schon so- 
weit vor, daß Chester als Vorstadt 
gelten kann· das durch tleine Vororte 
wieder mit Witmington zusanmens 
hängt. Bis zu Hat-re de Grase an 

der Mündung des Susquehanna tot-I 
aen dann wieder Vororte und erst 

vvnl 
dort nach Baltimore ist eiie Liicte, die 
noch geiiillt werden muß· Ader Bal- 
timore hat sich in den letzten siins 
Jahren so gewaltig nach Norden zu 
ausgedehnt, daß diese Lücke bald ge- 
füllt sein wird. Nach Washinqton zu 
nnd von fes-O Ins-I- Wnnnfsisvsssn II 

die Kette wieder romplei. 
—-—-.-.s---——s 

ceseiitietichee seit-genese- 
nasses-eh 

Auf dem Bahnhof von Zariznn in 
Rußland spielte sich iiirzlich ein tra- 
giiomiicher Vorfall ab. Ja Simo- 
tow waren zwei Verbrechen robuite 
und kräftige Manner, verhaftet. Die 
Polizeiverwaliung beauftraate einen 
gebrechiichen Bauerngreie und einen 
17jäbrigen Burschen, die Gefangenen 
der Zariznnicheniireispolizei zuzufüh- 
ren. Abgesehen von leichten Stöcken 
beiaßen die beiden Geiangenenwärter 
teinerlei »Vertheidigungsmittel oder 
-Wassen. Als der Zug in Zarizyn 
eintraf, mußte sich einer der beiden 
Arreitanten einmal entfernen; der 
Knabe begleitete ihn, während der al- 
te Bauer mit dem anderen Art-evan- 
ten auf dein Bahniteig zurückblieb. 
Nach einigen Minuten tam der Knabe 
mit Thriinen in den Augen herange- 
itiirzt und erzählte, daß der Arreitant 
davongelaufen fei. »Du dummer 
Junge, konntest du ihn nicht festhal- 
ten?« —- «Ach, ich rief ihm ja zu: 
Onlelchen, lan doch nicht davon: er 
hörte aber nicht auf meine Worte, son- 
dern wandte sich bloß um und drohte 
mit der Faust. Daran verschwand er 
im Tunnel; dort ist es so dunkel, und 
ich fiirchtete mich, ihm zu folgen-" Un- 
ter dem Publikum, das der drastischen 
Schilderung dei Knaben zuhörte, ent- 
ftand ein Gelächter-, in das auch der 
auf dem Bahniteig zurückgebliebene 
streitant fröhlich einstimmtr. Der 

alte sauer and Mr Knabe ließen da- 

rrus den Arreftnnten aus dem sehn- 
stets stehen und begaben sich in das 
Stattonshnus, um dein vienstbabeni 
den Gent-armen den Voräall zu mei- 
den. tlnteedesien feste ch der nun 
ohne Aussicht qebttebene Arrestant auf 
etne Bank, zog etn gro es Messer-, 
Brot und Wurst aus del- asche und 
begnnn in größter Gemüthiruhe iein 
Frühstück zu verzehren. »Warum 
läufst auch du nicht davon, da sich doch 
deine Wächter entfernt haben?« frag- 
ten ihn mehrere Personen. — »Daß 
ich ein Narr wäret« erwiderte der 
Arrestnnt, »zum Davoniausen ist es 
sür mich noch zu früh. Jch will noch 
zwei Stationen weiter fahren, weil ich, 
von Forst mein Dors leichter errei- 
chen tann.« anztvischen kehrten auch 
die Wächter zurück, seIten sich ge- 
miitblich neben den Ar esianten und 
erzählten ihm von ihrem Besuch bei 
dem GendarmenJ wobei sie sich die 
innen von ihrem Schütziing dargereich- 
ten Stücke Brot und Wurst vortreff- 
lich schmecken ließen- 

—s-—-.---——-— 

Kein Raumsnaunei. 
Bei der Theeqesellschast, welche Ma- 

nni anb, siiblte der tleine Algeruon 
die Gelegenheit getommem einen Er- 
tra:Bissen berauszuschlogen. Sein 
Butterbrod lind-haltend srug er: 
»Kann im nicht ein bischen Murme- 
nade daraus haben, MamaW 

»Wn"g.’« rief die sehr start zu: 
Sparsamkeit neinende Mutter. »Mar. 
melade auf Butter? Das paßt doch 
nicht zusammen!« 

»O, es braucht ja gerade nicht auf 
Butter zu sein,« entgegnete tühl der 
kleine Mann, ,,schtnier’g auf die an- 

dere Seite!« 

Its-e ihn-. 
Mann (nach einem lebhaftensant): 

»Meinetwegen kannst Du Dir die 
Robe taufen ich bezahte sie aber 
·nicht!« 

Frau: »So wird man Dich verkla- 
gen!" 

Mann: »Dein) besser, ich lasse dann 
sitt den Betrag unser Klavier pfan- 
den.&#39;« 

Glaubt-Ost 
«21t;t:»S-ie haben atso ein Zehnmart- 

stiict verschlucktA Wo spüren Sie denn 
das ?&#39;« 

Student: »Am meisten spüre ich es 
am Getdbeutet!&#39;· 

Latinisch. 
Frau soot dem Schausenster stetsen 

bteibend): ,,Diesen Pelz möchte ich 
haben!" 

Mann (-veitecgehend1: »Ja, dann 
hättest Tu als Bisam aus die Weit 
tommen müssen!« 

Dittis- 
Beß: »Der junge Misitins scheint 

ganz aus L Hei-rathen versessen. Jedem 
Mädchen, das er .tifs:, macht er einen 
Jlntkagk 

Nell: »Na, tass’ Dich itzm doch vor- 
stellen.« 

»Im-et Lut Taf-C 
,,Junaet Mann.« sprach ernst nnd 

feierlich dee Fremde mi: dem atattrasir- 
ten Gesicht, ,,ttinten Sie berauschende 
Getränte?« 

»Nicht mit Fremden, « artkcioetem der 
Geskaate, sich rasch umdrehend. 

Das metd bleibt biet-. 
Großmutter: »Und wer wird Euch 

immer Pennies geben-, wenn Groß- 
mama gestorben ist?" 

Der tteine Willnt »O, Du nimmst 
doch Dein Poetemonnaie nicht mit in 
den Himmel, Großmaina?« 

Anders gemeint- 
Wirth seinen anaetruntenen Gast 

binausbegleiiendn »Wollen Sie nich: 
Ihren Hund an der Leine mitnehmen?« 

»Der wird schon allein nach Hause 
sinden!« 

»Ja... aber Sie!« 
Definiti- 

Lebket: »Was ist das ein anann?« 
Schüler: »Mein Vater ist ein In- 

kanns« 
Lehrer: »Wa-·.?« 
Schüler: »Ja-nahs, wenn der »Vat« h-- M---- I«- AK -lh ««««««««« k-.t 

ssssssssss u Ost-I wssø Hut-see 

fee immer, er fei ein Tyrann. 
via-, Zuv- 

Oemerthete Statistik 
Richter: »Sie haben also lerent 

Nachbar einen vollen Maßlrug an den 
Kopf geworfen !" 

Angeklagter: «Bitt’ schön, Herr Rich- 
ter, nach der Statistik treffen in 
Deutschland elf Lirer auf den Mipr 

Das snte Zennnift. 
hautzfram »Was, ein Zeugniß mal-- 

len Sie auch noch? Das wird lehr ent- 
pfehlend ausfallen!« 

Dienitmädchem »O. schreiben Sie 
nur, daß ich zwei Monate bei anen 
aus-gehalten habe, das ift die befte Em- 
pfehlung!« 

Uebermmsft 
Erster Gauner: »Ich bin zwar ncch 

nicht lange beim Gewerbe, aber eine 
Hofe habe ich-doch fchon auf der An- 
tlagebant durchgefeffen." 

Zweiter Gauner: »Da Iannfte noch 
nich mitreden, iet habe schon eine An- 
ilagehant duechjefessen.« 

Der Gipfel der serneIIithteit 
Am Morgen nach feiner hochzeit tin 

der Professor Biiffelius schon frühzei- 
tia in feine Arbeit oertieft am Schreib- 
tifehe, als feine junqe Frau in’s Zim- 
rner iriit. »Ich mit doch tehr bitten.« 
tagt der bewahrte sdagoge unwillig 

Ober die StsrumL —- «fitr die Akt-IS&#39;- 
ör en meiner Schiller bin ich töatieh 

von rei bis vier Uhr zu foreebenL« 


